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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2019  

Beratung im RPA am 18.11.2020 

 

Handlungsfeld: Verkehrsflächen 

 

Lfd. 

Nr. 

Handlungs-

feld/Thema 

Seite 

im 

gpa-

Be-

richt 

Feststellung der gpaNRW Empfehlung der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird geprüft/ 
Beschlussvorschlag der  
Verwaltung 

Empfehlung wird nicht umge-
setzt, weil... 

1 Datenlage 
6 

(192) 

Die Stadt Mönchengladbach kann 
Flächen- und Finanzdaten nur auf 
hoch aggregierter Ebene ermitteln. 
Dies schränkt die Vergleichsmög-
lichkeiten mit anderen Städten in 
diesem Bericht ein. Zugleich ist auch 
eine Steuerung im Rahmen eines 
Erhaltungsmanagements mit der 
derzeitigen Datenbasis noch nicht 
möglich. 

    

2 
Straßendaten-

bank 

7 
(193) 

9 
(195) 

In der Straßendatenbank liegen die 
wesentlichen Daten und Informatio-
nen vor, so dass die Stadt Mön-
chengladbach auf Basis umfassen-
der und weitgehend aktueller Daten 
Erhaltungsmaßnahmen planen kann. 
Ein Erhaltungsmanagement ist 
bezogen auf eine Teilfläche im 
Aufbau. Dies versetzt die Stadt 
Mönchengladbach künftig in die 
Lage, die Wirtschaftlichkeit bei der 
Straßenerhaltung mehr in den Fokus 
zu nehmen. 

Langfristig sollte ein Erhal-
tungsmanagement für die 
gesamte Verkehrsfläche auf-
gebaut werden. Dieses sollte 
auch Baumaßnahmen Dritter 
an den kommunalen Verkehrs-
flächen, sowie auch sämtliche 
Infrastruktureinrichtungen in 
die koordinierte Erhaltungspla-
nung integrieren. 

Ein Erhaltungsmanagement für 
die Straßenoberflächen erfolgt 
durch die mags. Das Straßen-
netz von MG wird zyklisch 
durch eine visuelle Straßenzu-
standserfassung und zusätz-
lich im Bereich der vorgeschä-
digten Straßen durch eine 
messtechnische Untersuchung 
überprüft. Die Untersuchung 
berücksichtigt bisher nur die 
Fahrbahnflächen. Hier sind bis 
Ende 2021 knapp 300 km 
untersucht. Weitere 640 km 
sind zu Zeit noch in einem 
besseren Zustand. Für die 
gesamten Straßen ist es das 
Ziel der mags die wirtschaftlich 
sinnvollen Eingreifzeitpunkte 
für Unterhaltungsmaßnahmen 
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mit den erforderlichen Res-
sourcen (Personal und Fi-
nanzmittel) umsetzen zu kön-
nen. Zusätzlich zu den Fahr-
bahnflächen werden zukünftig 
auch die Nebenanlagen (Rad- 
und Gehwege) zu betrachten 
sein. 

3 
Kostenrech-

nung 

9 
(195) 

10 
(196) 

Eine Kostenrechnung besteht in 
Grundzügen. Aussagen zu Kosten 
einzelner Anlagenteile oder Erhal-
tungsmaßnahmen sind nur einge-
schränkt möglich, weil die Kosten 
der unterschiedlichen Erhaltungs-
maßnahmen nicht differenziert er-
fasst werden. Für ein Erhaltungsma-
nagement auf strategischer und 
operativer Ebene – also eine nicht 
nur reagierende Straßenerhaltung – 
sind solche Daten jedoch unerläss-
lich. 

Die Kostenrechnung sollte so 
weiterentwickelt werden, dass 
sie auch die Vollkosten für 
Eigenleistungen erfasst und 
diese auf sowohl einzelnen 
Maßnahmen wie auch Stra-
ßenabschnitten und Teilein-
richtungen zugerechnet wer-
den können. 

mags hat bereits eine Kosten-
rechnung implementiert, die 
entsprechend steuerungsrele-
vante Daten für den Bereich 
des Straßenmanagements 
liefert. Anzumerken ist, dass 
der Bericht nicht differenziert in 
die Kostenrechnung der Stadt 
Mönchengladbach und mags. 
mags entwickelt bereits die 
Kostenrechnung laufend weiter 
und wird in diesem Zusam-
menhang versuchen, die 
Empfehlungen des GPA zu 
berücksichtigen, so dass die 
Kosten auch für die Eigenleis-
tungen und die Fremdkosten 
darstellbar sind. Die Kosten-
darstellung sollte auf einzelne 
Maßnahmen als auch auf 
Straßenabschnitte und Teilein-
richtungen möglich sein. 

 
 

4 

Strategische 

Ausrichtung 

und operatives 

Controlling 

10 
(196) 

11 
(197) 

Die Stadt Mönchengladbach und die 
mags beabsichtigen, den Substanz-
erhalt in den Vordergrund des Han-
delns zu stellen. Dieses Ziel, wie 
auch andere strategische Ziele, ist 
allerdings nicht durch Kennzahlen 
konkretisiert. Ein darauf basierendes 
Controlling mit Berichtswesen ist 
daher nicht eingerichtet. Dies 
schränkt die Steuerungsmöglichkei-

Die Stadt Mönchengladbach 
sollte eine Strategie entwi-
ckeln, die die strategischen 
Leitziele konkretisiert und 
messbar macht. Der Fokus 
sollte im Rahmen der haus-
haltswirtschaftlichen Möglich-
keiten auf dem Substanzerhalt 
liegen. 

Es wurde bereits begonnen die 
Empfehlung des GPA, eine 
Strategie zu entwickeln, die die 
strategischen Ziele konkreti-
siert und messbar macht, 
umzusetzen. Eine erste Unter-
suchung von Straßenzustän-
den hat bereits in 2019 stattge-
funden. Als Grundlage für eine 
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ten ein, da Ergebnisse und Entwick-
lungen nicht transparent werden. 

Konkretisierung der Ausrich-
tung und des operativen Con-
trollings ist geplant auch in 
2020 entsprechende weiterge-
hende Untersuchungen der 
insgesamt schlechtesten 300 
Straßenkilometer durchzufüh-
ren.  

5.1 
 

Aufbruchma-

nagement 

12 
(198) 

14 
(200) 

Das Aufbruchmanagement der Stadt 
Mönchengladbach ist systematisch 
strukturiert. Die eigenen kon-
sumtiven und investiven Maßnah-
men werden mit vorgesehenen 
Aufbrüchen Dritter koordiniert. In der 
Bauphase wird jeder Aufbruch kon-
trolliert, während der Gewährleis-
tungsfrist jedoch nur stichprobenhaft. 
Der Prozess des Aufbruchmanage-
ments sowie die damit zusammen-
hängenden Daten werden nicht in 
der Straßendatenbank geführt, 
sondern in einer separaten Auf-
bruchdatenbank. 

Die Stadt Mönchengladbach 
sollte nach Möglichkeit alle 
relevanten Informationen zu 
den Straßenaufbrüchen in 
einer Datenbank zusammen-
führen. 

In Zusammenarbeit mit der 
mags sind Festlegungen 
getroffen worden, inwieweit es 
sinnvoll ist, auch eigene Maß-
nahmen (Maßnahmen der 
Kolonnen der mags oder auch 
Unterhaltungsmaßnahmen im 
FB 66 (Brückenunterhaltung 
oder Beleuchtungsunterhal-
tung) mit in das Aufbruchma-
nagement  zu nehmen. Aus 
Datenverwaltungsgründen wird 
derzeit eine Grenze bei 200 m² 
gesehen. Maßnahmen unter 
200m² Aufbruchfläche am 
Stück werden nicht im Auf-
bruchmanagement verwaltet. 

  

5.2 
 
 

 
15 

(201) 
 

Um den Zustand einer Straße 
nicht nur anhand der sichtba-
ren Deckschicht beurteilen zu 
können, sollte die Stadt Mön-
chengladbach sukzessiv auch 
Informationen zum Straßen-
aufbau in die Straßendaten-
bank übernehmen. Die Stra-
ßenaufbrüche bieten hierzu 
eine Gelegenheit. 

Die mags hat grundsätzlich die 
Möglichkeit, alle vorliegenden 
Querschnittsdaten aus Bohr-
kernen mit in die Datenbank 
aufzunehmen. Von Seiten der 
Stadt werden alle vorliegenden 
Informationen aus Baugrund-
untersuchungen zur Verfügung 
gestellt und selbständig einge-
pflegt. 

  

6 

Schnittstelle 

Finanz- und 

Verkehrsflä-

chenmanage-

ment 

15 
(201) 

18 
(204) 

 

Straßendatenbank und Anlagen-
buchhaltung werden parallel geführt 
und nur in Einzelfällen miteinander 
abgestimmt. Eine Schnittstelle ist 
nicht definiert, so dass Wertdifferen-

Zwischen Straßendatenbank 
und Anlagenbuchhaltung sollte 
eine engere Abstimmung 
sichergestellt werden. Hierbei 
sind gegenseitige Leserechte 

Der Kämmerer hat entschie-
den, dass die  Federführung 
bei der Anlagenbuchhaltung im 
FB 20 liegt (Schreiben als 
Anlage beigefügt). 
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zen nicht auszuschließen sind. Somit 
ist davon auszugehen, dass in Stra-
ßendatenbank und Anlagenbuchhal-
tung unterschiedliche Datengrundla-
gen vorhanden sind. Bei der Haus-
haltsplanung sowie -ausführung sind 
funktionierende Datenflüsse vorhan-
den. 

von Vorteil. Die Datenflüsse 
sollten so geregelt werden, 
dass die Straßendatenbank 
das führende System ist. 
Beispielsweise sollten insbe-
sondere für den Jahresab-
schluss die Werte beider 
Systeme abgeglichen und ggf. 
korrigiert werden. 

7 
 

Strukturen 
19 

205) 

Die Stadt Mönchengladbach hat 
deutlich mehr Verkehrsfläche je 
Einwohner zu unterhalten als die 
Vergleichskommunen. Hinzu kommt, 
dass auf die tendenziell höher belas-
teten Hauptverkehrsstraßen in Mön-
chengladbach ein vergleichsweise 
hoher Flächenanteil entfällt. Dies 
könnte einen erhöhten Unterhal-
tungsbedarf begründen. 

  Siehe auch Frage 8  

8 
Bilanzkennzah-

len 
20 

(206) 

Das Verkehrsflächenvermögen 
nimmt in Mönchengladbach einen 
größeren Anteil der Bilanz ein als in 
den meisten kreisfreien Städten. 
Ursache ist ein immer noch sehr 
hoher Bilanzwert je qm. Der seit der 
Eröffnungsbilanz festzustellende 
kontinuierliche Rückgang dieser 
Quote spiegelt jedoch einen deutli-
chen Werteverzehr wider. 

  

Kennzahl: Unterhaltungsauf-
wendungen je qm Verkehrsflä-
che in Euro 

In 2017 konnten noch 0,89 € je 
qm Verkehrsfläche verausgabt 
werden. Dieser Wert entspricht 
nicht der Empfehlung der 
Forschungsgesellschaft für 
Straßen und Verkehrswesen 
und damit dem Durchschnitts-
referenzwert in Höhe von 1,30 
€ je qm Verkehrsfläche, den 
die GPA ebenfalls zu Grunde 
legt. Zu berücksichtigen ist, 
dass der Wert von 1,30 € je 
qm für eine ausreichende 
Unterhaltung nur anzunehmen 
ist, wenn auch ausreichende 
Erneuerungsbauten („Neu-
bau“) im Straßenvermögen 
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erfolgen und somit die Ab-
schreibungen des Straßen-
vermögens reinvestiert wer-
den. Der Wert von 0,89 € je 
qm wird in 2020 auf 0,66 € je 
qm abschmelzen und nach 
bisheriger Planung auch län-
gerfristig auf einer niedrigeren 
Höhe verbleiben.   

 

9 
 

Alter und Zu-

stand 
23 

(209) 

Die Altersstruktur des Verkehrsflä-
chenvermögens zeigt eine zuneh-
mende Überalterung. Dies ist auch 
der eher kürzeren bilanziellen Nut-
zungsdauer geschuldet, die zu 
Verringerung des Risikos außer-
planmäßiger Abschreibungen bei-
trägt. Allerdings zeigen die regelmä-
ßigen Zustandserfassungen auch 
eine tatsächliche Verschlechterung 
der Verkehrsflächen auf. 

    

10 
 

Unterhaltung 
24 

(210) 

Die mags wendet vergleichsweise 
viel für die Straßenunterhaltung auf. 
Allerdings begründet zum einen der 
insgesamt bereits schlechte Stra-
ßenzustand einen erhöhten Unter-
haltungsbedarf. Zum anderen entfällt 
im Vergleichsjahr 2017 ein großer 
Anteil auf großflächige Instandset-
zungsmaßnahmen. Dies trägt zum 
Substanzerhalt bei. Eine daraus 
resultierende Verbesserung der 
Zustände ist allerdings noch nicht 
erkennbar. 

  

Alleine bei der Betrachtung der 
Durchschnittskosten je qm für 
die Unterhaltung der Straßen, 
ist zu den bisher jährlich zur 
Verfügung stehenden Mitteln 
ein Delta im mehrstelligen 
Millionenbereich erkennbar.  

Der tatsächliche Bedarf liegt 
jedoch wesentlich höher. Die 
Auswertungen des bisher 
näher untersuchten Teilnetzes 
mit einer Länge von rund 180 
km ergeben, dass bereits bei 
77 % der untersuchten Stra-
ßen der wirtschaftlich optimale 
Eingreifzeitpunkt überschritten 
wurde. Bereits hieraus lassen 
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sich konsumtive Maßnahmen 
ableiten, die Kosten in Höhe 
von rund 35 Mio. € verursa-
chen. Dazu kommen investive 
Maßnahmen in Höhe von rund 
30 Mio. €. 

Die Zahlen beziehen sich 
hierbei allein auf die Fahrbah-
nen des untersuchten Teilnet-
zes. Nicht berücksichtigt wur-
den die Nebenanlagen. 
Die Kosten für die Erhaltung 
der nicht untersuchten 770 
Straßen-km sowie der Wirt-
schaftswege sind ebenfalls 
noch nicht berücksichtigt. 

Auch wenn für diese Bereiche 
konkrete Zahlen nicht vorlie-
gen, muss davon ausgegan-
gen werden, dass der derzeiti-
ge Gesamtbedarf für das 
komplette Straßennetz im 
dreistelligen Mio.-Bereich 
liegen dürfte.  

Eine Erhöhung der Aufwen-
dungen für die Unterhaltung 
des Verkehrsnetzes in den 
nächsten Jahren ist seitens 
der Stadt Mönchengladbach 
derzeit nicht geplant. Sollten 
die Mittel nicht deutlich erhöht 
werden (benötigt werden 
zusätzlich zu den vorhandenen 
Mitteln rund 18 Mio. € pro Jahr 
für die nächsten 10 Jahre), 
wird sich der Zustand des 
Straßennetzes weiter ver-
schlechtern und somit der 
Gesamtbedarf für die Erhal-
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tung weiter steigen und der 
bilanzielle Wert der Straßen 
weiter sinken. 
 

11 Reinvestition 
26 

(212) 

Die Reinvestitionen sind seit vielen 
Jahren sehr gering. Dadurch kommt 
es zu einem erheblichen bilanziellen 
Werteverzehr. Zugleich hat sich 
auch der Straßenzustand ver-
schlechtert. Große Teile der Stra-
ßenfläche sind bereits in zu schlech-
tem Zustand, um durch einen De-
ckenüberzug noch wirtschaftlich 
instandgesetzt werden zu können. 
Es besteht daher das Risiko, dass 
sich der Reinvestitionsbedarf zukünf-
tig deutlich erhöhen wird. 

Um einen weiteren Wertever-
zehr des Straßenvermögens 
zu verhindern, sollte die Stadt 
Mönchengladbach ihre Rein-
vestitionen künftig erhöhen. 
Um dies im Rahmen des 
begrenzten haushaltswirt-
schaftlichen Handlungsspiel-
raums darstellen zu können, 
sollte die Reinvestitionstätig-
keit in eine Erhaltungsstrategie 
eingebettet sein. 

Das Thema Werteverzehr ist 
Grundlage bei den jährlichen 
Haushaltsanmeldungen und 
die entsprechende Priorität 
wird auch bei der jährlichen 
Strategieplanung des FB 66 
mit berücksichtigt. Letztendlich 
entscheiden die Mittelverfüg-
barkeit und die Personalres-
sourcen über die städtischen 
Möglichkeiten, dem Wertever-
zehr entgegen zu arbeiten. 
Aufgrund  nicht ausreichender 
Finanzmittel ist dieser Spiel-
raum leider nur begrenzt und 
hängt auch von nicht beein-
flussbaren äußeren Faktoren 
(z.B. neue gesetzlichen Rah-
menbedingungen, Pandemien 
etc.) ab. 

  

 
 


